
Wıiırtschaftsbereich EHtN®  enen Metapher alsDie Hérausforderung der der absolute «E1gentümer, baal, /eone/a», der in
Weltreligionen durch die dem damıt verbundenen politischen Sprachge-

brauch als «Könıig, melek», oder och direkterMenschenrechte als «Schöpfter, bore} Joser» bezeichnet werden
annn Und CS 1St nıcht schwer sehen, W1€ diese
Begriffe 1ın die europäıischen Euphemismen für
(sottes eigenen, unsagbar erhabenen Namen, das
Tetragrammaton, eingebracht werden, w 1e€e in
das englısche <Lord»

Diese Bestätigung VO (sottes «Recht» auf alle
Dınge mMUu mI1t der Ühnlich starken hebräischen
spırıtuellen Sens1ibilıtät dafür 1ın Zusammenhang
gebracht werden, da{ß (Jott einer, allein, EINZIEAT-
LQ ıST das Wesen, das unvergleichlich orößer als

Eugene Borowiıtz ll diese Nıcht-Wesen ISt, die Menschen «Gott»
HEHNMNEN Somıit lıegt beinahe eiıne Andeutung

Di1e schrıftliche un VO  S Gotteslästerung iın der Behauptung,
menschliche Individuen könnten E1igentummündlıche Überlieferung oder persönlıche Rechte besitzen, die 1n 1r-
gendeıiner Weise den Rechten (sottes Ühnlichder Tlora un die seın oder, och häretischer, den Menschen CI-Menschenrechte: möglichen könnten, (sottes absoluten Status iın
Frage stellen. (Moderne Schriftsteller habenGrundlagen un Defizıte 1e] Wiırbel die ungewöhnlıchen Erzählun-
SCn ın den bıblischen un: ın spateren Schriften,
dıe (sottes Größe darstellen, gemacht, ındem Ss1e
ıh direkt hınterfragen. Wıe auch immer, s1e be:
SCONCH (SOtt TE auf der Grundlage der «Rechte'»,

Der eINE GObt UN dıe Woürde der Person dıe (sott ıhnen als Teilhaber seinem Bund SCHC-
ben hat, nıcht auf der Basıs eines VO den Men-

IDIG moderne Vorstellung VO «Menschenrech- schen un: VO  a (SOtt unabhängigen Madfösstabs.)
» besteht nıcht 1n dem 1ın klassıscher jüdischer Weil dieser absolut einz1gartıge (sott gul 1ST
Lehre herrschenden Begriff, enn weder die Bı- un: iın dieser (jüte menschliche Wesen erschafftt
be] och die rabbiniıische Laiteratur spricht auf un: mıiıt ıhnen eıne Beziehung eingeht, besitzen
diese We1ise von den Menschenrechten. Es 1St S1e, jeder VO  S ıhnen, die jüdısche Entsprechung
nıcht schwer verstehen, 1eSs 1St Die für Menschenrechte. Ich moöchte jler die theolo-
zeıtgenössısche Vorstellung VO  - Menschenrech- yıschen Grundlagen dieser Entwicklung austüh-
ven entstand 1m Zusammenhang M1t einer STAar- FEIl; eıne eingehendere Untersuchung der Paral:
ken Behauptung der Eıigentumsrechte; IL11all hat lelen des jüdischen Rechts vielen Bestimmun-
eınen solch bedeutenden Anspruch auf den Be- SsCH der Universalen Menschenrechsdeklaration
SItZ, den INnan auf legale Weıse erworben hat, da{f der Vereinten Natıonen tindet sıch in dem be-
die Regierung des Staates eınem großen eıl wundernswerten Werk VO  z Haım Cohn, Hu
darın besteht, die Ansprüche des einzelnen 1n Nan Rıghts ın Jewish Law KTAV Publıshing
dieser Hınsıcht sıcherzustellen. Die jüdısche House, New 'ork 1984).
Tradition hatte ber dıe Jahrtausende sroße An Anfang 1St da{ß das Judentum dar-“
Achtung VOTLT diesen Besitzrechten, doch schenk- autf besteht, da{$ jedem menschlichen Wesen e1INE

s1e der Tatsache, da{fß (JOtt letztlich Besiıtzer aller unverdufßserliche Würde innewohnt, und diese
Dınge 1ın der Schöpfung ist, och orößere Beach- INAS vielleicht besten als eıne Funktion VO

Lung Theologisch STAMMLT das hebräische Aqu1- 7We]l CHE mıteinander verbundenen relıg1ösen
valent für «Rechte» VO  S der zwingenden JÜd1- Themen verstanden werden. 1 )as eıne 1St dıe Cr-
schen AÄAntwort auf Gott, der 1n eıner AUS dem staunlıiıche Behauptung, da{ß (7Jott dıe Menschen
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ach seinem eigenen «Bıld» geschaffen hat. Unge- higkeit besitzen, sıch VO  H ıhren gottlosen Wegen
achtet HS CHGEN exegetischen Untersuchungen abzukehren un «eben». Dies 1St das,
dieses reichlich mehrdeutigen Ausdrucks x1bt CS WAaS Jonas Mi{fstallen geschieht, als die 1ın VCI-

wertlicher We1lse ebenden Bewohner 1nıvesın jedem menschlichen Wesen CLWAS, das aM der
absoluten Quelle VO Werten 1m Unıversum ıhr unmoralısches Verhalten ablegen un sıch
identitiziert wırd Wenn INan (sottes CI- (7ottes Gnadean  N die ıhnen augenblick-
oleichliche Gröfße un: (züte berücksichtigt, e_ ıch gewährt wırd Und bıs heute bekräftigt die
we1lst sıch die zentrale ebräıische relig1öse Vor- rabbinische Liıteratur in (zesetz un Lehre dieses
stellung, da{ß Goött dıe Menschheit 1n eıne aktıve Verständnis VO  $ CGottes Beziehung allen Men:
Partnerschaft MLE sıch eingeschlossen hat, das schen sowohl in ıhrer Indivıdualıität als auch ın
durch den antıken semitischen Rechtsterminus ıhrer Gesamtheıt: Zusammengeftadfst lehrt das Ju
«Bbind» symbolisierte Verhältnis, als eıne och dentum, . dafs heinem Menschen 21 elementarer
geWagtltere Ansıcht. Die Menschen sınd (sott Wert werden Rann, MLE dem Gott VE
gleichsam 1InNsoweılt ähnlıch, da{ß sıch CS MI1t den Menschen ausgestattet hat UN den den Men
ıhnen verbunden tühlen kann, sıch um ıhr Ver- schen nıemals nehmen wird.
halten SOTSCH un: ıhrem Wohlergehen wıdmen Dieses Moaotiıv 1St miı1ıt der starken Betonung VO

Aa Ihr unvergleichlicher Status den (Ze Gerechtigkeit UN Gnade iın der jüdıschen Lehre
verbunden. Die Tatsache, da{ß alle Menschen VORschöpfen rührt VO  - dieser Identitikation

mıt (GOtt un: (sottes Absıchten her menschlichen Gerichten gleich sind, WwW1€e VOT

dem göttlıchen Rıchter, da{fß die Reichen keıine
besonderen Privilegien erhalten dürtfen un:Verantwortung, Gerechtigkeit, Gnade UN mı1t auch die Armen VOTr dem (zesetz gleichbe-dıe Würde der Person rechtigt sınd, bezeugt den ınneren Wert jeder

Vielleicht macht keıne andere Vorstellung des ] - Person. ber die Propheten un: Weısen, die das
dischen Glaubens dieses deutlicher als der Be- rel1g1öse Leben des Judentums epragt haben,
oriff der teschuwa, der Rückwendung Gott, sınd sensıibel für das, WAaS GCott verlangt un
die die deutsche Sprache ziemliıch unbefriedi- Was die soz1ale Wirklichkeit AUS 7zwıischen-
gend als «Reue» bezeichnet. Die Teilhabe menschlichen Beziehungen macht, oylau-
Bund (zottes beteiligt jedes menschliche Wesen ben, da{ß gute Vorschriften un rechtliche Vorge-

eıner oroßen Verantwortung; dem Menschen hensweısen alleın (sottes geheiligte Gemeınn-
werden nıcht MT VO  : (Sött Gebote gegeben, SO11- schaft herstellen könnten. S1e ermahnen uns 1C-

ern es SE ıhm freigestellt, (szott in Gehorsam der gelmäßiıg, barmherz1g se1N, W1e€e (zott auch
mıi1t Miıßachtung ANLEWOrTFen. Das Judentum unls onädıg ISt, indem WIr einander 1e]1 mehr
versteht (sott demnach als jemanden, der die geben als das, WAas VO anderen gesetzlıch bean-
Menschen m1t der Freiheit ausSSTtattel, sıch sprucht werden könnte, oder Was WIr anderen
dıe Quelle ihres höchsten Wertes un!: Status zugestehen würden, eınen Vorteil ZEW1N-
wenden, un der ıhnen dadurch eıinen außeror- HS  S Jede Person symboliszert (Jott UN sollte AaA

dentlichen InnNeren Wort verleiht. ollten S1e aber diesem Grunde einen beträchtlichen Anteil AUNTL.

diese Freıiheıit, Gott mıfßachten, sündıgen, Yer T.ı:ebe UN Beachtung erhalten.
ausüben, könnte dies ın ıhrer dauernden Ent- In posıtıver Hinsıicht erzZeugt 1eS$ die Er War-
tremdung VO  s (ott resultieren un sOmıt e1- LuUunNg, da{ß den Menschen die Gelegenheıt DCHC-
C Verlust aller menschlichen Würde tühren. ben wiırd, iıhre Menschlichkeit durch die Sıcher-

eıt der Person, das Respektieren ıhrer Privat-In einem gewıssen Ma{fe gehört diese Aura Z
Sünder. sphäre un ıhres Ansehens, die Förderung VO

DE SO 19 tradıtionellen Judentum eıne ZC11- Bıldung( Freıizeıt, die Möglıichkeıit arbei-
trale Stellung einnımmt, sınd dıe Gottlosen, 1n ten un ausgeglichen se1n, Eıgentum CI-

besonderem Ma{fße diejenigen, dıe sıch befangen werben, heıiräten un eıne Famıilie orun-
un: trotzıg vergehen, verhafst aAber selbst ın ıh den, un: durch vieles mehr entwickeln. A
CN gerechten Strafe verlieren Sıe nNıe ıhre Teilhaber- 1es 1St für das Judentum tundamental, da{fß CS

schaft Bundesschlufs mMLE GOott Wır erkennen iın der Bıbel der aa Talmud IU selten direkten
Ausdruck tindet. Vielmehr wırd CGS VO unNnserenNn1€eS$ csehr deutlich 1n der VO Judentum getroffe-

1G Zusage, da{ß verhärtete Sünder die F3 Heılıgen Schriften eintach selbstverständlich als
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Grundlage ll der vielen Vorschriftften des Jüdi- N1Is 7A00 Menschheit als (3anzer un: deutet beson-
schen (zsesetzes un: der Jüdıschen Lehre, dıe die ers darauf hın, W1€e dieses Verhältnis Au
Detauils des geheiligten Lebens benennen, ANSCSC- kommt, all die «Zungen un: Natıonen»
hen Da diese vielen Dokumente, ber Jahr tassen, HM die die Menschen sıch spater teilten.
hunderte hinweg ınnerhalb verschiedenartıger ‚We1 wichtige Entwicklungsstränge gehen VO  —

dıesem bıblischen Verständnis A4AU.  Nsoz1ıaler Umestände geschrieben, N O: 1n solch gC-
rıngem Ma(ße das ıhnen zugrundeliegende Welt- Im Talmud un: VO  — daher auch 1in derJ
bıld erklären der ratiıonalısıeren mussen, be. en anderen Entwicklung des jüdischen Rechts

wırd der VO  - GOött mMI1t Noah un seinen Kındernıhre bleibende Bedeutung für die jJüdısche
Religiosität. geschlossene Bund ZZ2010 Basıs der jJüdıschen heo.

Zu einem beträchtlichen Ausmafß sınd CS JE- logıe des Heıden, des Nıcht-Juden, un der vIie-
doch die negatıven Aspekte der menschlichen Ö1- len Gesetze, die das jüdisch-heidnische Verhält-
tuatıon, dıe deutlichsten anzeıgen, D INa  s N1IS betreffen. Von sSeINET Struktur her ıSE das Ver:
Rechte hat. Zwischenmenschliche Beziehungen hältnıs “WON Heiden (Jott dasselbe 1LE das ZAY-
werden substantıell VO  3 der Kraft des Wechsel- schen (rJo0tt UN dem jüdiıschen Volk, s SE 21n Bun
spiels bestimmt, Was bedeutet, da{ß einıge Men- desschlufs. (szott stellt sıeben Grundgebote für die
schen oft die Möglıcheıit besitzen, anderen ıhre Menschheıit auf das Verbot des (SOÖtzen-
Selbstbestimmung abzusprechen. In solchen 1 dıenstes, der Gotteslästerung, des Mordes, des
tuatıonen der Gewaltausübung hat die Person Diebstahls, der sexuellen Unmoral un des Ver-
mMı1t der geringeren Macht TE wen1g der Salr ke1 zehrens eıner VO  S eınem ebenden Tier abge-

Verteidigungsmöglıchkeıit gegenüber der Lende SOWIEe das posıtıve ausdrückliche
mächtigeren Person, CS se1 denn, das Opfter besä- Gebot, Gerichtshöfe einzurichten.
(Se w 1e Rechte, auf dıe CS zurückgreıten hne orößere Spekulationen ann LLLa VO  e

kann, un eın Art VO  = ausgleichender Macht, diesen Verpilichtungen das Bewufstsein für
auf die SCS sıch berufen kann, diese Rechte gel menschliche Woürde ableiten, dem S1e gesellschaft-
tend machen, se]len die Machtzustände, W1e€e lıche un: relig1öse orm verleihen. Noch auU-
S1e wollen. Die Analyse eıner solchen für die Uun1- ZESALLT, stellt das Jüdısche Recht Juden un: No
versalen Menschenrechte wichtigen Sıtuation ahıden durch ”ZINE1 Grundannahmen orundsätz-
sollte klären, Was hıermıt zusammenhängt. ıch gleich: erKSTteMAS dadurch, da{ß die Juden VOTr

der Oftenbarung Berg Sınal verpflichtet Wd-

FCHL, (sott 1n der oleichen Weıse dienen
IIL. Die Behandlung UÜon Aufsenseitern e1n W 1e€e die Heıden, un 7zweıltens dadurch, da{ß ach

Test all der Übergabe der Tora, die für dıe Juden eıne be
sondere Oftenbarung bedeutet, einem Heıden

Sogar heute iın Demokratien m1t deutlich artıku- nıchts verboten WAal, Was eiınem Juden 1U CI-

laubt WAT. Natürlich verlıeh das Urteil der bıblı1erten Konzepten VO Pluralismus werden AÄAu-
Benseiter oft diskriminıert. In Vorzeıten, als schen Autoren un der Rabbiner, da{fß dıie he1dnı1-
och nıcht scharft zwıischen Individuum un schen Natıonen iıhren Bund alle durch ıhre Göt:
Gruppe dıfferenziert wurde W 1e heute, erwarte- zendienste verletzten, den Heıden eınen SC-
en Aufenseıter normalerweıse, mıiıt starkem sprochen schlechten Ruf un wWertete S1Ee 1in den
Argwohn der offenem Hafß behandelt WCCI- Augen der Juden ab Der entscheidende Punkt
den Tatsiächlich betrachten WIr die Frage, OLE ISt, da{ß S$1e nıcht Aaus dem blofßen Grund Uu[l-

sıch jemand Aufenseitern gegenüber verhält, W1e€e teilt wurden, da{fß S1e Heıden sondern WC-

unterschiedlich die Ma{(stäbe sind, die 1LLAall SCI] ıhres Verhaltens. So wurde dıe rabbinische
Mitglieder der eigenen Gruppe un: dıe, die TIradıtiıon Zma{fßsgeblichen Ansıcht, da{ß einzel-
sıch außerhalb dieser Gruppen befinden, anlegt, fromme Heıden WwW1e€e die Juden eıne «<Teılha-
oft als krıitischen Test der eigenen Moral In die berschaftt Leben der kommenden Welt besıit-
SCT Hınsıcht siınd die Altesten jJüdischen Quellen Es 1St eindeut1g, da{f die Überzeugungen,
bewundernswert. IDIG Biıbel beginnt ıhren Be- die dieser Ansıcht zugrunde lagen, 1n eınem Spa-
richt ber die menschlıiche Geschichte nıcht mM1t 9 VO  - wesentlich mehr menschlıicher Inter-
eıner Darstellung VO Ursprung der Hebräer. aktıon un Gleichberechtigung gepragten el
Stattdessen erzählt S1e Zuerst VO (sottes Verhält- talter, eıne jüdische Grundlage für PINE unNıversale
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Deklaratıon UVoNn Menschenrechten ermöglıchen benen Wertes geschıeht 1Ur MI1t hohem persönlı-
konnten. chen Rısıko.

Fıne Ahnliche Eıinstellung gegenüber dem Aı In der Jüdischen Geschichte besafßen die Lehr-
ßenseıter tindet sıch als Hauptmotiv 1N der oft nıcht dieselbe unıversale Reichweite
Rechtsprechung der Tora, die den Fremden be un: den demokratischen Nımbus w 1e€e heute.
trifft, der beı Juden leben will, die sıch 1n dem ıh. ber Jahrhunderte hınweg lebten der Jüdısche
HCN verheißenen Land nıedergelassen haben Glaube und das jüdısche 'olk eıner ständı-
Das (sesetz stellt emphatisch test, «einen Fremd: CII Bedrohung, denn die wenıgen jüdischen Mo-
[ing sollst du nıcht bedrücken. Ihr wılt, w 1e€e dem notheisten ex1istlierten als eın sehr eigenartıges
Fremdling ZUMUTE iste se1d ıhr doch auch Fremd- 'olk in eıner Welt VO  ' oftmals fteindlichen (3Öt-
lınge SCWESCH 1m Lande Agypten» (Ex 235:9) zenverehrern. Und spater, als das Christentum
der weıter: «AWıe eın Einheimischer N un: der Islam den Glauben eiınen (sott Z
eıgnen Mıiıtte soll euch der Fremdling gelten, der allgemeinen Glauben der westlichen Welt mach-
be1 euch wohnt, und du sollst ıhn lıeben WwW1€e dich ten, Diskriminierung un Feindseligkeit
selbst se1d ıhr doch auch Fremdlinge SCWESCI gegenüber den Juden für S1ie der Anlafß dafür, e1-
1mM Lande Agypten; iıch bın der Herr, CUGT (sott» ICN eingeschränkten Jüdischen ethıschen Horı1-
(Lev 19,34). Wenn (sott das israelıtische 'olk ZONLT beizubehalten. IDIG Tatsache, da{ß ıhren 1ın
daran erinnert, da{ß das Land, das ıhnen gegeben solch beschränkten Verhältnissen ebenden Vor:
worden ISt, (Jottes Eıgentum bleibt, wırd (CGoöft tahren eıne solch grundsätzlıch unıversale Wefrt-
Sal beschrieben als derjenige, der ıhnen Sagt «Ihr schätzung der Menschheıt eigen WAal, erscheıint
se1d Ja IN NT: Fremdlinge un Beıisassen be] mir» den Juden heute als ehrwürdige, göttlıche Errun-
(Lev genschaft. Als sıch dann die soz1alen Umstände

Dieses Thema ertordert orößere Betonung, anderten un Unterdrückung der Gleichberech-
enn CS 1St nıcht der Fremde alleın, der 1n den tıgung den Weg tre1 machte, War CS für jüdische
meısten Gesellschaften machtlos 1St Die lora Denker, die ıhre heilıge Tradition suchten, nıcht
ordert die Hebräer oftmals auf, sıch besonders schwer, dıe alte Jüdiısche Anerkennung mensch-

die Wıtwen un dıe Waısen SOWIe die lıcher Solıdarıtät und unveriußerlicher 1iNndıvı-
Fremden kümmern. Diese reı Gruppen S y I11- dueller menschlıicher Würde wiederherzustellen
bolisieren ll die Menschen, dıe leicht VO  = den und MC anzuwenden.
duchtriebenen Un den mächtigen Menschen
AaUSSCNUTZL werden können, un: gerade diese reı
Gruppen werden als dıe dargestellt, denen (S5f= Probleme der religiösen Grundlage

Offenbarungsreligionen gegendüber demtes besondere dorge gilt. Wieder un wıeder wırd aAbsoluten Status 101014} Rechtender oben bereits Vers «Ich bın der Herr,
CAYGT: CGott» als einz1ıger «CGrund» für diese ehren- Wıe oft LamMMenN die mMIıt diesem relıg1ösen
de Behandlung der Menschen, die INan MI1t Verständnıis verbundenen Probleme gerade VO  -

Leichtigkeit ausmanÖövrıiıeren könnte, ANSCHC- seliner Stärke: Ich annn nıcht teststellen, da{fß die
ben eNAaAUSO oilt, da{fß INa  — dıe Tauben nıcht be Probleme sıch direkt A4aUus dem speziıfisch Jüdi-
schimpfen darf, auch WeNnNn S$1€e die Worte SAl schen Charakter der ben dargestellten Jau:
nıcht hören können, der den Blınden keinen bensüberzeugung ergeben. Vielmehr ylaube ich,
Stolperstein in den Weg legen darf, auch WeNn S1e da{fß S1e VO den Schwierigkeiten LamMenN, die
nıcht sehen können, WCT ıhnen diesen Schaden dıe moderne, d.h dıe westlıche, Denkart für diıe
zugefügt hat, ennn «ICh bın der Herr, SUuUcGcT Diskussion ber Offenbarungsreligionen Uur-
(S0Ott>» (Jott ıST ıhr Anwalt un die Macht, die sacht hat Eın Problem entsteht AaUusSs dem absolu-hınter ıhnen steht, auch WE die Gesellschaft ten Charakter der Vısıon VO der vollkomme-
S$1e für unwichtig hält, un: (sott wırd ıhren 0K Al Menschlichkeit. Wäre der eINE, unvergleichli-
unsten ber jeden Gericht halten, entweder 1ın che (Jott nıcht der Ursprung aller unıversalen
diesem Leben, un: WECI11 nıcht hıer, ann 1m J menschlichen Wüürde, hönnte $2LC ZEWLSSEN
ben der kommenden Welt Die Eschatologie w1e Umständen gefährdert oder eingeschränkt zwerden.
auch die ırdısche Vergeltung geben den Machtlo- Das, WAasSs der Bezeichnung «Rechte» se1ne hohe
SCIHN un somıt allen Menschen eınen Verteidiger, praktısche Bedeutung verleıiht, 1St eben
und die Miıßachtung dieses ıhnen VO (SOit CC seın unbedingter Charakter. Angesichts vVOoNn
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terdrückender Macht annn INan Rechte» stehen für das jJüdische Recht entscheidend ob
geltend machen und Idealfall die p — ohl die jüdısche Tradition den Heiden die
tentiellen Unterdrücker VO der Ausübung ıhrer menschlichen Würde Fülle als Ergebnis des
Gewaltherrschaft abhalten Wenn solche Rechte MIL Noach geschlossenen Bundes zuspricht
eX1istieren, Nala jeder Versuch die Auferkraft- Wenn SIC die Anerkennung ıhres noachidischen
SELZUNG des Wıllens anderen Person durch Status VO  s ıhrem CISCHEN Verstand abhängı1g
die Absıicht Rechte einzuschränken der chen, verteidigen SIC ıhre Würde Jüdi-
S1IC VO  - abhängig machen rechttert]- schen Jurisdiktion der S1IC ıhren Stauts tormal
gCnh schnell als unmoralısch un diskrimiınıe- als VO  e der jJüdıschen Offenbarung abhängıg ak
rend iıdentifizliert werden. In diesem Zusammen- Zeptieren der dıie Konsequenzen Lragen IMNUSSECEIN

hang 1ST der absolute Status VOoN Rechten lo. (Maimonides, The Law of Kıngs, 102I) Die-
benswert. SCT. Übereinkunft, 1e 1 Wıderspruch

Wır siınd jedoch beunruhigt, weıl CIN1ISC relıg1- dernen Ansıchten ber Toleranz steht liegt CIM

OSC FEiterer den Anspruch erheben den Wıllen relıg1öse Logik zugrunde Wenn Offenbarung
dıe Basıs für alle Wıahrheit 1ST bedeutet CS Ce1INC In-des Eınen, der absoluten Quelle aller Werte

Unıversum allen Einzelheiten hennen Je: tragestellung der Grundannahme aller Grundan-
der der anderen der schlımmer, SC nahmen vorzuschlagen, da{ß letztgültige Wıahr-
gensätzliıchen Standpunkt befindet sıch eıt auch ber anderen Weg erreicht WCCI -

annn nıcht 11Ur absolut Irrtum sondern An den 2n Dadurch entsteht der Wiıderspruch
als Gegner (zottes un: der Wahrheit angesehen der SECTHMNEGT: Partikularıtät zumındest Z e1l
werden un: 1ST möglicherweise Gefahr, VCI- VO den Heıden anerkannt werden MUu damıt
dammt der entsprechend bestraft werden Es S1IC Fülle der unıversalen Reichweite der ] -
1ST Janühe C1M kleiner Schritt VO  ; 1er dem WAasSs dischen Tradition part121p1eren können
CIMNISC rabbinische lexte anderen Zu- Dıes schien den hıtzıgen Zeıten als Philoso-
sammenhang die Rettung der Seele Sünders phen keine Schwierigkeiten damıt hatten die
auf Kosten SC111C5 Lebens MCMMHECN Das 1ST sıcher- Ansıcht da{fß ıhre Vorstellungen für die
ıch C Extremftall der aber häufig weltweıt menschliche Rationalıtät charakteristisch

als C1iNeE Vernuntitwahrheit darzustellen CIMbıs HIASETE eıt der Geschichte der Re-
ungeheuerlicher Fall VO  n Ethnozentrik SCINlig1on bezeugt 1ST da{fß nıcht 1gNOrIEr werden

annn Offenbarungsrelig10nen und auch In diesem Zusamenhang wurde die Bezugnahme
andere denen keine solches Konzept zugrunde auf CIM SCWISSC Ebene menschlicher Erfahrung
lıegt, haben durch ıhren Absolutismus gelegent- besonders CI solche, die auf ganz bestimmte
iıch Extrem1smus, Zelotismus un: Fanatısmus Personen gaNz bestimmten eıt be
hervorgebracht Somıiıt besteht CI gefährlicher schränkt Wr als ziemlich PFriımM1U1Ve

Ebene verurteiılt Moderne Weltlichkeit erhobWıderspruch darın relıg1ösen Standpunkt
VEeErtreien derA IMOLIVIieren ann anderen den Anspruch ber solche begrenzten Or1Z0OnNn-

ıhre Rechte als Grundlage starken Engage- hiınauszureichen wahren Unıversa-
tür breıit angelegte Menschenrechte 1ab7zu- lIısmus un als Konsequenz daraus westlı-

sprechen chen Religi10nen übelegen SC1IMH In dieser eıt
schien dıie Religion eher PITN Hindernis für dıe UNLL-

Universalısmus UN Partikularısmus versalen Menschenrechte als ıhre notwendıge
Grundlage S$C1%H%.,

Das andere orofße Rätsel lıegt dem Paradoxon
da{fß Offenbarungsreligionen den unıversalen EurozentrikWert aller Menschen auf ziemlıch partıku
larıstischen Hintergrund behaupten [ )as bedeu Allerdings leben WIT heute nıcht mehr
PEl da{ß alles Was SIC ber die Menschheıit Sa- solchen selbstbewulfßsten Weltlichkeit Was ST-

sCH haben Allgemeinen VO  z ıhrer 1NSTILULLO- mals tür breiten Universalimus gehalten
nalen Version dessen WAasS Gott DESAQL hat her wurde, erscheıint heute recht hartikularıistisch
rührt un: machen SIC die Partikularıität DC- der Sprache CIMNISCI Kritiker eurozentrisch

bedenklich WIC den Universalismus Andere krıitisıeren CS als «Zuniftprodukt»
Daher 1ST die Frage WI1EC Heıiden ıhren Status VCI- bestimmten Gruppe VO  - Universitätsprofesso-
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annn Entweder hielten S die alten NormenTenNn ZU größten eıl männlı:ch weılß un eNT-
weder christlich oder hohem Ma{ie dem des richtigen Denkens 1ST C Begriff absolut
Eintlufß der christlichen Kultur stehend Heute oder 1ST relatıv, entweder unıversal oder-
können 1Ur och WENLSC Ratıonalısten CI- kular Dıiese str1ngente Alternatıve erscheint
siıchtlich den Anspruch erheben ber ll den Be- dem modernen jüdischen Verstand unvernünf
sonderheiten der menschlichen Ex1istenz STE- L1gL Ja Glaube 1ST siıcher un gefest1gt A
hen un verlockender Art un: We1lse VO dem 1NUS, da{ß WITL Leben un: das U SECI:ET: (Se:

sprechen, WasSs jeder 1ST oder SC1IM sollte oder meıinschaftt darauf SCRHZEN un dies tun werden
braucht oder erlebt der verdient un: bıs dıe mess1janısche Verheifßsung ertüllt wırd
sınd die verschiedenartigen Verstandeswahrhe!i- ber obwohl WIL 1ssen da{ß MM SET'E rel1ig1öse

Wahrheit für uns allesentscheidend 1ST orhennenen nıcht mehr tahıg, CIM überzeugendes Grund
PTI1INZ1D für die Ex1istenz VO unıversalen Men: MLr ATISETE menschlichen (sirenzen velıgiösen Be
schenrechten oder tür CI vernünftige Notwen- veıch Wır behaupten auch nıcht dafßß WIT dıe
digkeit S1IC Operatlıven Realıtäten NS CHCI Welt Wıahrheit oder die CINZ1ISC WYıahrheit ber

machen 1efern Die Relıgion die lange (sott un die Menschheit kennen Andere, dıe
den ethischen Tade] der Vertreter der «Weltlich WITr kennengelernt haben besitzen CELWAS, das
keit» die auf ıhre moralısche Blöfße VECI WICSCIL, WIT als ıhre CISCHCN WYahrheiten anerkennen
hinnehmen mu{fßste 1ST 11U der Lage das Kom- können Wır INUusselnN ıhnen nıcht 0luNe gebüh
pliment zurückzugeben Wıe dürftig 1ST die Vor- render Bescheidenheit dıe Freiheit zugestehen
stellung VO menschlichen Verstand dıe ullsere ıhre Wahrheit auszudrücken un kultivieren

oft können NT: auch VO  s ıhnen lernen währendIntellektuellen ANSCHOMM haben, CNn

armselıge Vorstellung, da{ß Sals nıcht leicht SGIING WITL gleichzeıtig UMMSCTHEN CISCNCNHN Glauben nıchts-
wesentliche ausschlaggebende Ethik beinhalten destowen1ger Als ma/sgeblich rıchtig ansehen
annn Welch C111 seichtes Bewullbßstsein dafür, WasSs können
CS heißt Mensch SC1II durchzieht WMNSETE Kale
LUr da{fß WWSETE Künstler un Lıteraten CS se] Der eigentliche Beıtrag des Judentumsten sıch ber die Kritik hıinwegzusetzen,

POS1U1LV un! uneingeschränkt ber die Etwas Ühnliches mu{fß ber NS ECEHE Besonderheit
unıversale moralısche Verantwortung testzuste] ZEeSAQL werden Ja, CS 1ST UNSCYE ELSENC besondere jü-
len Auft ıhrem selbstsicheren Vormarsch ber dısche Tradıtion, die uns dıe Kraft für UNsSeTC Be-
ıhren Offenbarungsgrund hınaus verliert die hauptung der unıversalen Menschenrechte VCI-

westliche Weltlichkeit ıhre tiefen menschlichen leiht Wenn der (sott ÜSECHCS Volkes nıcht die S
Bezüge MItTL unschönen Konsequenzen dıe 1U LE besorgte, e1n21gart1ge Gottheıit Ware als die

W IT UNSCTEIN (sott kennen, woher würden WITr dıeüberall uns herum gesehen werden
zwıingende Einsicht ableıten, da{fß die Mensch
elıt 411 der Verschiedenheit ıhrer IndividuenDie Rolle der persönlichen Relıigion un Gemeiinschaften un: iıhrer moralıschen

Angesıchts der derzeitigen bemitleidenswer- Unzulänglichkeit trotzdem unveräufßerlich MItTt
FeM Lage der Weltlichkeit mufs. Wenrnn dıe Men etztem Wert ausgestattet ist” Und hätten WIT

schenrechte sıcheren Grundhaben sollen, die nıcht UMSECTHEN Autenthalt ı Agyptens Sklavere1
SCr Grund NÜU “W“ONL solchen Relıigionen WLLE dem Ju un U SCHKEN Auszug VO  - dort ı die Freiheit
dentum ausgehen, deren Tradıtionen umtassende zentralen menschlichen WYahrheit uUunNserecs

Grundlagen biıeten können die Menschen- Lebens vgemacht WYahrheit die VAUG VO  =

rechte bestätigen ber das bringt u1nls zurück Grund auf haben als WITL sahen da{ß
dem Problemen des aAbsoluten Status un: der olk ach Jahrhunderten VO Degradie-

Partikularıität solcher Religionen Im Judentum rung un: Verfolgung Gleichberechtigung SC
währt wurde, würden WIT uUu1ls dann ı sol.WIC auch CIN1ISCH anderen Reliıg1onen 1ST CM

Antwort auf diese Fragen weıtgehend akzeptiert chen Maiie WIC WITr CS tun der Ausbreitung der
WEn auch UG selten artıkuliert worden S1e ba-: Menschenrechte auf jedes menschliche Ge:

auf dem Was MItTL CINLSCI Übertreibung als schöpf wıdmen? Dennoch 1ST diese Wıahrheıit die
theologische Ablehnung des logischen (zesetzes W IL zentral als eıl HMMSECHES lebendigen lau:
VO ausgeschlossenen Miıttel bezeichnet werden bens verkünden nıcht ausschliefßßlich für
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olk gedacht, weder als rel1g1Ööse Einsıcht och FEın orofßer eıl MS CHEI orthodoxen Gemeınn-
als menschliche Erfahrung. Viele andere sınd auf schaft hat ın eıiner Weıse, dıe ıhrer elementaren

Hıngabe die WUNSGCrKEIN olk VO  ; CGott geoffen-ıhren eigenen Wegen dahın gelangt ylauben,
Was WIr glauben. Es überrascht unls daher nıcht, barte schrıttliche un mündliche lora angepalt
da{fß S1e Da UÜISCKGI: alten Exodus-Erzählung ıhre ISt; den Begritt VO  e} Demokratie un! Pluralis-
tiefste spirıtuelle Einsıcht sehen, enn WT CIM IMUS, der CNS m1t dem der unıversalen Men
tinden unNnsere spezıfische relig1öse Vısıon auch schenrechte verbunden ist, als geistesverwandt
als grundsätzlich UN unteilbar unNLVeESAal. miıt ıhrem Verständnıis des Judentums befunden.

Diese Getfühle werden deutlichsten ın den Fuür eine Religion, die CHNS mıt der Mensch-
verschiedenen Iberalen Erscheinungsformen des heitsgeschichte verknüpft 1St W1e€e dıe UNsSCIC, 1St
Judentums ausgedrückt. IDdiese Bewegungen, die CS recht natürlıch, eınen beinahe pragmatıschen
die menschliche Partnerschaft mı1t (sott 1n der Ansatz tür die Anwendung VO  = (sottes etzter
Entstehung ÜMNSCEKES Glaubens betonen, können Wahrheit auf gegebene gesellschaftliche Um:
1n WHSCIKEN kürzlıch erworbenen Erfahrungen stände entwickeln. Vielleicht werden dıie of.
mi1t Demokratie un Pluralısmus eine ethische tensichtlichen menschlıchen Errungenschaften,
Anleıtung erkennen, VO der WIr wıssen, da{ß S1e die A4aUusSs einem Zusammenleben ın gegenselt1igem
Teı1l MS CTHGS jüdıschen Glaubensgutes se1n mMu Respekt entstanden sind, e1ınes Tages 1n Ühnlı:
Eintfach ZESAQLT, heifßt das (sott hat un1ls durch cher \We1ise den Rest ÜSCHEI: relıg1ösen (zemeın-
die Erfahrung dieser 7We] Jahrhunderte se1lt schaft un: die Angehörigen anderer relıg1öser

Gruppen, die sıch bısher zurückgehalten haben,Befreiung AUS dem Ghetto gesprochen, un:
WIr haben nıcht zuletzt AUS SG HG: Erfahrung auch He eınen nıcht-ımperı1alıstischen nıvera-

lIısmus anzunehmen, berühren.mı1t dem Holocaust den letztgültigen Wert UuNn1-
versaler Menschenrechte gelernt. Aus dem Englıschen er etot VO Andrea Verhoeven

Bibliographie EUGENE
Borowiıtz, Eugene B 9 Cho1ces 1n Modern Jewiısh Thought Inhaber des Sigmund-L.-Falk-Lehrstuhls tür Erziehung und

(Behrman House, New 'ork 1983 jüdısches rel1g1Ööses Denken der New Yorker Schule des
Ders., Liberal Judaısm {& New 'ork Hebrew Unıion College/ Jewish Institute of Religion, der
Cohn, Haım, Human Rıghts 1n Jewiısh Law KTAV, New se1it 1962 el In zwoölt Büchern und zahlreichen rt-

'ork 1984 keln hat 00 Verständnıis des Judentums entwickelt,
Jacobs, Louı1s, Jewish eology (Behrman House, New das als «Bundes-T’heologie» bezeichnet. Er 1St eıner der

'ork O73 tührenden Theologen des Iıberalen Judentums und der
Novak, Davıd, The Image of the Non-Jew ın Jewısh Law Jude, der Präsıdent der Amerikanıschen Theologischen (Ge-

(Mellin Press, New 'ork sellschatt WAar. Borowiıtz 1ST Herausgebr VOIN «Sh ma
Spero, Shuberrt, Moralıty, Halakha and the Jewiısh Tradition Journal OT JEeWIS. Responsibility», eıner Zeitschrift für JU-
K New 'ork ısches Engagement 1n soz1alen Fragen, dıe 1979 gegrun-

det hat eın neu_estes Buch Exploring Jewish FEthics. An-
schrift: Prot. Eugene Borowiıtz, 1 $ e1ıd Avenue, Port
Washıngton, USA

1147


